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A Kirchliche Gesetze. Verordnungen und 
Verfügungen 

Nr. l) Diakonengesetz 

Konsistorium Greifswald. rlen 4. CJ. 1990 
A 31610 - 5/90 I 

Nachstehend ,·eröffentlichen wir das Diakonengesetz 
des B llildes der Evangelischen Kirchen der DDR vom 22. 
September 1986. Dieses Gesetz ,vtrd spätestens zum 1. 
,Januar 1991 für den Bereich der Pommerschen Evange­
lischen Ki.rchc in Kraft gesetzt werden. 

Diakonengesetz 

Harder 
Konsistorialpräsiüent 

des Bundes der Evangelischen F'..ir · 
chen in der 
Deutschen Demokratischen Republik 
vom 22. September 1986 

§ 1 

Auftrag und Dienst des Diakons 

(1) Der Auftrag und Dienst des Diakons ist geprägt von
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dem engen Zusammenhang der Verkimdlgung mit dem 
Tun helfender Liebe. 

Der Diakon trägt in seinem Dienst eine besondere Ver­
antwortung für dle Wahrung des dlakonJ.schen Auftrags 
w1d die Entfaltung des dlakonischen Handelns der Kir­
che. Er nimmt diakonische und pädagogische Aufgaben 
in der Kirche wahr. 1n der Ausbildung und in der Ausü­
bw1g seines Dienstes wird der Diakon von der Brüder­
schaft getragen. Er ist nach der Aufuahme in die Brüder­
schaft an deren Ordnung gebunden. 

(2) Der Diakon richtet seinen Dienst in Gemeinden, 
kirchlichen Werken und Einrichtungen aus. Entspre­
chend seiner Ausbildung nimmt er vorwiegend folgende
Aufgaben wahr: 

Arbeit mit kranken, gefährdeten und behinderten 
Menschen 

- fürsorgerische Arbeit

Arbeit mit alten Menschen

katechetische und sozialpädagogische Arbeit ,mit
Kindern, Jugendlieben und Erwachsenen.

{3) Bei weiterer Ausbildung und Qualifizierung kann 
der Diakon mit Zustlmmung der Brüderschaft auch 
andere als für ihn unter Absatz 2 vorgesehene kirchliche 
Aufgaben übernehmen. 

(4). Diakon im Sinne dieses Gesetzes 1st, wer in der 
Verantwortung eines Diakonenhauses ausgebildet wor­
den ist, als Glied einer Bri1derschaft zum Dienst einge­
segnet worden ist, zur Brüderschaft gehört, die unter 
Absatz 2 oder Absatz 3 genannten Dienste ausCibt und in 
einem Dienstverhältnis gemäß § 8, Abs. 1 oder § 9 steht. 
Die Bestimmnngen dieses Gesetzes gelten auch für 
Frauen, wenn es. die jeweilige Brüderordnung mit Zu­
stimmung der zuständigen Glledkirche zuläßt. 
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§2

Ausbildung des Diakons 
(1) Voraussetzung für die Aufnahme in die Ausbildung
zum Diakon sind:
a} Die Zugehörigkeit zu einer Gliedkirche des Bundes
der Evangelischen Kirchen in der DDR .
b) eine abgeschlossene Berufsausbildung
c) eine mindestens einjährige Berufserfahrung.
In begründeten Ausnahmefällen kann für die Aufnahme 
in die Ausbildung von einzelnen der genannten Voraus­
setzungen abgesehen werden. In einem Aufnahmever­
fahren wird festgestellt, ob der Bewerber für die Ausbil­
dung zum Diakon geeignet erscheint. Näheres wird 
durch eine Ausbildungs- und Prüfungsordnung gere­
gelt. 

· (2) · Die Ausbildung umfaßt einen biblisch-theologi­
schen Ausbildungsteil 1md eine Fachausbildung für ein
bestimmtes Aufgabengebiet von insgesamt mindestens
Vier Jahren, die durch Prüfungen abgeschlossen wer­
den, sowie -einen Vorbereitungsdienst von mindestens
einem Jahr, der mit einer abschließenden Beurteilung
iiber die Befähigung zum Dienst als Diakon endet.
(3) Die Ausbildung des Diakons erfolgt in einem Diako­
nenhaus, das von der Konferenz der Evangelischen Kir­
chenleitungen und der Gliedkirche, in deren Bereich es
liegt, als Ausbildungsstätte anerkannt worden ist. Die
Konferenz der Evangelischen Kirchenleitungen und die
zuständige Gliedkirche legen die Abstimmung mit dem
Hauptausschuß des Diakonischen Werkes und dem
Evangelischen Diakonenverband fest, welche Fachaus­
bildung in dem jeweiligen Diakonenhaus durchgeführt
wird und welche Ausbildungseinlichtungen für Teile der
Diakonenausbildung in Anspruch genommen werden
können.
(4) Für die Durchführung des Vorbereitungsdienstes
sind die Gliedkirchen in Abstimmung mit den Diakonen­
häusern verantwortlich.
(5) Bewährte Mitarbeiter der Kirche und ihrer Diakoni�
können aufgrund einer entsprechenden Quali.fizterung.
die insbesondere eine biblisch-theologische Ausbildung
im Sinne von Absatz 2 einschließen ml.\ß. die Befähigung
·zum Dienst als Diakon erwerben.
(6) Das Nähere uber die Ausbildung, den Vorberei­
tungsdienst sowie über eine Qualifizierung gemäß Ab­
satz 25 wird durch eine Ausbildungs- W1d Prüfungsord­
nung geregelt. Diese wird von der Konferenz der Eva„ge­
Uschen KirchenleitW1gen in Abstimmung mit dem
Hauptaussch-uß des Diakonischen Werkes und dem
Evangelischen Dlakonenverband fC1r alle oder mehrere
Clicdkirchen nad1 deren StcllungnaJ1me beschlossen.

§3
Zugehörigkeit zur Brüderschaft 
Über die Zugehörigkeit zur Brüderschaft wird von deren 
Leitung gemäß ihrer Ordnung aufgrund eines schriftli­
chen Antrages entschieden. 

§4
Zuerkennung der Diensteignung 
(1) Die Brüderschaft beantragt die Zuerkennung der
Diensteignung als Diakon bei der Gliedkirche, in deren
Bereich sie ihren Sitz hat (im folgenden: zustänclige
Gliedkirche). Der Antrag setzt voraus, daß der zukünftige
Diakon die Ausbildung erfolgreich abgeschlossen oder

die Befähigung nach § 2 Absatz 5 erworben hat µnd daß 
er in die Brüderschaft aufgenommen worden 1st. 

(2) Die Diensteignung kann zuerkannt werden, wenn
der zukünftige Diakon
a) die Kirchengliedschaft einer Gliedkirche des Bun­
des der Evangelischen Kirchen in der DDR besitzt,
b) die Bereitschaft zwn Auftrag und Dienst des Dia­
kons erkennen läßt und hinsichtlich seiner Lebensfüh-
rung keine Bedenken bestehen.

J 

c) die Bereitschaft erklärt. sich zum Dienst des Dia-•
kons einsegnen zu lassen, und
d) den.Nachweis erbringt, daß er gesundheitlich den
Anforderungen des Dienstes gewachsen ist.
(3) Über die Zuerkennung der Diensteignung ist von .
der zuständigen Gliedkirche eine Urkunde auszustellen,
in der auch die Zugehörigkeit zur Brüderschaft und der
der Fachausbildung entsprechende Einsatzbereich fest­
zustellen sind.
( 4) Die in der Gliedk.trche erworbene Dienstetgnung gilt
in allen Gliedkirchen des Bundes der Evangelischen
Kirchen in der DDR. Die zuständige Gliedkirche unter­
stützt die Brüderschaft bei dem Bemühen um eine An­
stellung. Ein Rechtsanspruch auf Anstellung wird durch
die Zuerkennung der Diensteignung Jedoch nicht be­
gründet.
(5) Erwirbt der Diakon durch erfolgreichen Abschluß
einer weiteren Ausbildung die Befähigung für ein ande­
res als das bisherige Aufgabengebiet, so ist darüber ein
Nachtrag zur Urkunde über die Diensteignung durch die
zuständige Gliedkirche auszufertigen und dem Diakon
auszuhändigen,

§5
Einsegnung Wld Sendung 
(1} Der zukünftige Diakon wird durch einen Beauftrag­
ten der zuständigen Gliedkirche in einem öffentlichen 
Gottesdienst zum Dienst als Diakon eingesegnet und mit 
ihm heauftragt. Die Einsegnung setzt die Aufnahme in 
die Brüderschaft und .die Zuerkennung der Diensteig­
nung voraus. Mit der Einsegnung verpflichtet sich der 
Diakon zum Dienst für das ganze Leben. Über die Einseg­
nung ist von der zuständigen Gliedkirche eine Urkunde 
auszustellen und zusammen mit der Urkunde über die 
DiensteignW1g auszuhändigen, 
(2) Der Diakon erklärt sich mit der Aufnahme in die
Brüderschaft Wld seiner Einsegnung bereit, sich durch
die Brüderschaft in seinen Dienst senden zu lassen.
Einen .Stellenwechsel nimmt er nur im Einvernehmen
mit seiner Brüderschaft vor. Das Nähere regelt die Jewei­
lige Brüdernrdnung.

§6

Verlust der Diensteignung 
(l} Die Diensteignung als Diakon geht verloren, wenn 
der Diakon 
a} seinen Austritt aus der Bruderschaft erklärt.
b) · nach Maßgabe der Bruderordnung aus der Brüder­
schaft aµsgeschlossen oder sein Ausscheiden festge­
stellt wird.
c} die Voraussetzung gemäß § 4 Absatz 2a nicht erfüllt.
Die Brüderschaft ist verpflichtet, den Austritt, den Aus­
schlqß oder das Ausscheiden des Diakons der zuständi­
gen Gliedkirche mitzuteilen. 
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(2) Äußert die Gliedk1rche gegenuber der Bruderschaft
Bedenken, ob die Voraussetzung gemäß § 4 Absatz 2a 
noch gegeben ist. so ist die Bruderschaft gehalten zu 
prüfen. ob eine En�scheidung gemä.ß Absatz lb herbei­
geführt werden mu.ß. 
(3) Über den Verlust der Diensteignung ist der Diakon
schriftlich zu unterrichten. Er Ist verpflichtet, die Urkun•
de über die Zuerkenmmg der Diensteignung der zustän­
digen Gliedkirche zurückzugeben. Erfolgt keine Rückga­
be. so ist die Urkunde für ungültig zu erklären.
(4) Die zuständige Gliedkirche Ist ve,-pflichtet. die 
Gliedkirche. in der der ehemalige Diakon Dienst tut, über 
den Verlust der Diensteignung zu lnfonnieren. Diese hat 
darauf zu pnifen. ob der ehemalige Diakon zur weiteren
Ausübung eines Dienstes in der Kirche geeignet ist oder
der Dienst gemäß den geltenden Bestimmungen zu
beenden ist. Für den Fall, daß er einen Dienst weiterhin 
ausüben kann. ist das Dienstverhältnis zu ändern. 

§7
Wiederzuerkennung der Diensteignung 
Wird ein ehemaliger Diakon. der die Diensteignung 
gemäß § 6 verloren hat, wieder t.n eine Brüder::.chaft 
aufgenommen, so kann auf Antrag der Brüdern< haft die 
Diensteignung von der zuständigen Gliedkirche wieder 
zuerkannt werden. Dem·Diakon wird erneut eine Urkun­
de uher die Diensteignung ausgehändigt. 

§8
Dienstverhältnis des Diakons 
11) Die Anstellung des Diakons erfolgt auf der Gn. n<i.la­
. ge eines mit ihm zu begründenden ArbeitsrechtE<,1erhält­
n1sses. Voraussetzung dafür ist, da.ß der Anzl;st,:IJi�de
die Diensteignung gemäß§ 4 besitzt. Gehtdiest·v,·rloren. 
so treten für das Arbeitsrechtsverhältnis die in 13 6 Absatz 
4 genannten Folgen ein. Für die Anstellung, insbesonde­
re auch die Vergütung. die Versorgung sowie die Dauer 
seines Erholungsurlaubes sind die für-die Jeweils anstel­
lend� Dienststelle geltenden kirchlichen Vorschriften 
maßgebend. 
(2) Der Diakon wird in einem Gottesdienst unter Betd­
Ugung seiner Bruderschaft in den Dienst eingeführt. 
(3) Die Errichtung von Diakonenstellen bzw. die Beset­
zung von Stellen mit Diakonen wtrd von den GUedkir­
chen geregelt.
{4) Dem Diakon wird ein bestimmter Aufgabenber.-:ich 
übertragen, für den er im Rahmen der Jeweiligen Diem:t­
gemeinschaft verantwortlich ist. Einzelheiten sollen m 
einer Dienstanweisung festgelegt werden. Den in seine "'' 
Dienst elngcsduossenen Verkündigungsaufuag nimmt 
der Diakon im Rahmen seines Aufgabenbereiches eigen · 
verantwortlich 'wahr. Diese besondere Verantwortunf i' 
Bestandteil seines Arbeitsrechtsverhältnisses. Der L .a 
kon stehtin seinem Dienst unter dem Schutz der Kiru I e. 
(5) Unbeschadet seiner Dienstpflichten ist der Diahon 
an die BesUmmungen der Brüderordnung seiner Brü­
derschaft gebw1den. Er ist verpflichtet, die Gemein­
schaft d<;r Diakone zu halten und zu pflegen und sich an
Dlakonenkonventen und Brudertagen regelmäßig zu
beteiligen. Hierzu ist dem Diakon bezahlte Freistellung
bis zur Höchstdauer von 5 Arbeitstagen im Jahr zu
gewähren.
(6) Der Diakon ist verpflichtet, sich in seinem Fachge­
biet ständig welterzu bilden. Er kann durch die anstellen­
de Dienststelle zu Weiterbildungsveranstaltungen abge­
ordnet oder mit Zustimmung der anstellenden Dienst-

stelle von seiner Bruderschaft dazu einberufen werden. 
(7) Über alle Angelegenheiten, die dem Diakon. in Aus­
übung seines Dienstes bekanntgeworden sind und die
ihrer Natur nach vertraulich sind oder die ausdrücklich
als vertraulich bezeichnet werden, hat.er Verschwiegen­
heit zu wahren, auch über das Bestehen des Arbeits­
rechtsverhältnisses hinaus. 
(8) Die Begründung des Arbeitsrechtsl/'erhältnlsses mit 
dem Diakon · bedarf der vorherigen Zustimmung der
Bruderschaft: Vor Änderungen des Arbeitsrechtsver­
hältnisses ist die Bruderschaft anzuhören. 

§9 
Dienstverhältnis auf Lebenszei� 
Die Gliedklrchen können bestimmen, da.ß im allg�mel­
nen und im Einzelfall der Diakon im Einvernehmen mit 
seiner Brüderschaft in ein Dienst- und Treueverhältnis 
auf Lebensz.eit berufen wird. Voraussetzung hierfilr ist 
ebenfalls die Diensteignung gemäß § 4. Das Nähere u.ber 
das Dienstverhältnis auf Lebenszeit wird durch glied­
kirchliches Recht geregelt. _Die §§ 1 - 5 und § 8 Absätze 
3- 7 gelten entsprechend.

§ 10

Übergang in ein Dienstverhältnis auf Lebenszeit mit 
Ordination 
(1) Der Übergang des Diakons in ein besonderes 
Dienstverhältnis auf Lebenszeit, für das die Ordination
vorgesehen 1st, erfolgt nach den entsprechenden dien­
strechtlichen. Bestimmungen. Er bedarf der vorherigen 
Zustimmung durch die Brüderschaft.
(2) Die weitere Zugehörigkeit zur Brüderschaft regelt
sich nach der Jeweiligen Brüderordnung. 
Die Geltung der besonderen dienstrechtlichen Bestim­
mungen für den Ordinierten bleibt dabei unberührt. 

§ 11

Schlußbestimmung 
( 1) Dieses Kirchengesetz gilt für alle Diakone gemilß § 1 
Absatz 4 im Bereich des Bundes der Evangelischen
Kirchen in der DDR.
(2) Die nachfolgend genannten Diakonen-Bruder­
schaften mit ihren Ausbildungsstätten gelten.als aner-
kannt im Sinne von § 2 Absatz 3: 
Die Brüderschaft der Stephanus-Stiftung 
Der Kirchlich-Diakonische Lehrgang Berlin 
Die Brüderschaft des Johannes-Falle-Hauses 

in Eisenach 
Das Johannes-Falk-Haus in Eisenach 
Die Brüderschaft Nazareth-Lobetal in Lobetal, 

Hoffuungsthaler Anstalten 
Die Brüderschaft des Evangelisch-Lutherischen 

Di.akonenhauses zu Morttzburg 
Das Evangelisch-Lutherische Diakonenhaus 

in Moritzburg 
·11e Brüderschaft auf dem Llndenhof zu Neinstedt
Das Bruderhaus auf dem Llndenhof zu Neinstedt
Die Brüderschaft Martinshof (Rothenburg-Kraschnitz) 
Das Bruderhaus Martinshof zu Rothenburg 
Die Zilllchower-Zussower Brüderschaft
Das Br(1dcrhaus der Züssowcr Diakonieanstalten in 

Züssow 
(3) Die Brüderordnungen der genannten Bruderschaf­
ten bedürfen der Zustimmung der zuständigen Gliedkir­
che. 
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(4) Dieses Kirchengesetz wird durch die Konferenz der
Evangelischen Kirchenleitungen für den Bund der Evan­
gelischen Kirchen in der DDR und seine Gliedkirchen in 
Kraft gesetzt, sobald alle Glie<lkirchen dje Inkraftsetzung 
beantragt haben. 
(5) Die erforderlichen Bestimmungen zur Ausführung 
dieses Kirchengesetzes erlas...<,en die Gliedkirchen.

Erfurt. den 22. September 1986 

Der Präses 
der Synode des Bundes 
der Ev. Kirchen in der 
Deutschen Demokratischen Republik 
gez. Dr. Gaebler 

Nr. 2) Ausbildungs- und Prüfungsord­
nung für D i a k o n e 

Konsistorium 
A 31610 - 5/90 I Greifswald, den 4. 9. 1990 

Nachstehend abgedruckte Ausbildungs- und Prüfungs­
ordnung tritt mit Wirkung vom 1. ,Januar 1990 durch die 
Zustimmung des Kollegiums des Konsistorillms für den 
Bereich der Pommerschen Evangelischen Kirche in 
Kraft. 

Hard e r  
Konsistorialpräsident 

Aufgund von § 2 Absatz 6 des Diakonengesetzes des 
Bundes der Evangelischen Kirchen in der Deutschen 
Demokratischen Republik vom 22. September 1986 
beschließt die Konferenz der Evangelischen Kirchenlei­
tungen nach Abstimmung mit dem Hauptausschuß des 
Diakonischen Werkes und dem Evangelischen Diako­
nenverband die folgende 

Ausbildungs- und Prüfungs­
ordnung für Diakone 

I. Ausbildung 

1. Ziel der Ausbildung

1.1. Das Ziel der Ausbildung der.Diakone ist es. Men­
schen für den vom Diakonengesetz (§ 1) vorgesehe-

nen Auftrag w1d Dienst durch die Ausbildur1gs­
einrichtur1gen der Bruderschaften in den Glledkir­
chen des Bundes der Evangelischen Kirchen in der 
DDR vorzubereiten. 

1.2. Die Ausbildung hat im einzelnen die Aufgabe, mit 
der Tätigkeit des Diakons bekanntzumachen, 
deren biblisch-theologü,che und fachspezifische 
Voraussetzungen zu klären und zu vermitteln, in 
furen Vollzug einzuüben und die zukünftigen 
Diakone für eine missionarische, diakonische und 
bn1derschaftliche Einstellur1g zu gewinnen und 
sie zu einem Zusammenwirken mit anderen Mitar­
beitern in Gemeinden, kirchlichen Werken und 
Einrichtungen zu befähigen. 

2. Ausbildungsstätten und Ausbildungsbereiche

2.1. Die Ausbildung erfolgt gemäß§ 2 Abs. 3 des Diako­
nengesetzes an anerkannten Ausbildungsstätten 
(vgl. Diakonengesetz § 11 Abs. 2). 

2.2. Für die Fachausbildung bestehen folgende Ausbil­
dungsrichtungen: 
a) Diakon für HeilerZiehur1gspflege

(Brüderhaus Lindenhof / Seminar für Heiler­
ziehungspflege der Neinstedtcr Anstalten) 

b) Diakon für Altenpflege und Krankenfürsorge
in Gemeinde und Heim
(Brüderhaus der Züssower Diakorue-Anstal•

�� 1 

c) Diakon für Arbeit mü behinderten und ge­
fährdeten Kindern und ,Jugendl.ichen und 
deren Familien
(Kirchlch-Diakoruscher Lehrgang Berlin­
Welßensee)

d) Diakon für kirchliche Kinder-. Jugend- und
Familienarbeit
(Johannes-FaTu.-Haus. Eisenach

Ev.·Luth. Diakonenhaus Mo1•itzburg)
2.S. Die Änderung einer Fachausbildung oder die Ein­

richtw1g einer neuen Fachausbildung regelt sich 
na ch § 2 Abs. 3 des Diakonengesetzes. 

2.4. Für die Fachausbildung können die Dlakonen­
schüler in die Ausbildungsstätte einer anderen 
Brüderschaft oder in eine andere Ausbildungsein­
richtung delegiert werden. sofern iliese dazu eine 
generelle Bereitschaft erklärt hat oder die Bereit• 
schaft im Einzelfall erklärt wird. Das delegierende 
Bruderhaus und die Ausbildungseinrichtung 
schließen dazu einen Vertrag, in dem dJe Rechte 
und PflJchten der Partner festgelegt werden. 

2.5. In besonderen Fällen können zukünftige Diakone 
in folgende Fachausbildungen delegiert werden; 
a) Fachschulausbildung für Krankenpflege

bzw. Kinderkrankenpflege in den dafür zu­
ständigen Ausbildungseinrtchtungen

b) Fachausbildung Fürsorgertscher Gemeinde•
dienst in der Ausbildungsstätte für Gemein­
dediakonie und Sozialarbeit in Potsdam 

c) Ausbildung der hauptberuflichen Kirchen­
musik.er in den Kirchenmusikschulen

d) Allsbildung für kirchliche Verwaltung mit
dem Ziel der Prüfung der Stufe II in den dafür
bestimmten Kursen
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3. Zulassung zur Ausbildung

3.1. Zur Diakonenausbildung kann in einem Aufnah­
meverfahren zugelassen werden, 

a) wer einer Gliedkirche des Bundes der Evange­
lischen Kirchen i.n der DDR angehört,

b) wer nicht älter als 26 Jahre ist, die Schulaus­
bildung der 10. l\'1asse sowie eine Berufsaus­
bildung abgeschlossen hat und eine minde­
stens einJ ährtge Ben.1fserfaluung nachweisen
kann.

c) 

d) 

wer bereit ist, als Glied einer Brüderschaft in
den Dienst einer Kirchengemeinde, eines Kir­
chenkreises oder einer diakonischen Einrich­
tung der Kirche zu treten und die für die
Aufgaben eines Diakons notwendige intellek­
tuelle, kommunikative, pädagogische und
berufsprah-tische Eignung erkennen läßt,
wer zum gemeinsan-ien Leben und Lernen im
Bruderhaus bereit ist.

3.2. In begründeten Ausnahmefällen kam1 von einzel­
nen der in Ziffer 3. l. a) und b) genannten Vor­
aussetzungen abgesehen werden. 

3.3 .. Der Bewerber hat mit seiner Bewcrblmg foltrende 
Unterlagen einzureichen: 
a) einen handgeschriebenen Lebcnslaui mit

einer Darlegung der Gründe für die Berufs­
wahl.

b] eine beglaubigte Abschrift der Tauf- und der
Konflrinationsurkunde,

c) ein pfarramtliches Zeugnis.
d) eine beglaubigte Abschrift des letzten Y'.ll1tl

zeugnisses. des Facharbeiterzeugni·,s,es und
der Beurteilung über die Ben1fstfü,f�K•�it.

e) eine persönliche Gesundheitserklärmg. ein
ärztliches Gesundheitszeugnis und t'in logo­
pädisches bzw. phon.iatrisches Gul.achten.

3.4. Über die Eignung und Zulassung entscheidet die 
Leitung des Jeweiligen Brüdcrhauses. Die Zulas­
sung bedarf der Zustimmung der für llen Bewerber 
zuständigen Gliedkirche. Ist die Eignung nicht 
ausgesprochen worden, kann sich der Beweroer 
an der gleichen oder einer anderen Ausbildungs­
stätte für Diakone erst zum nächsten Ausbil­
dungsbeginn bewerben. 

3.5. Im übrigen orientiert sich dasAufnahmeverfa.hren 
an der Rahmenordnung für. das Aufnahmeverfah­
ren an kirchlichen Ausbildungsstätten vom 1 l./ 
12. November 1988.

4. Dauer und Veriauf der Ausbildung

4.1. Die Ausbildung umfaßt einen biblisch-theol.,(?I 
sehen Ausbildungsteil und eine Fachausbild, :ng 
für ein besttrnmtes Aufgabengebiet von insgescmr 
mindestens vier Jahren sowie einen Vorberei­
tungsdienst von einem Jahr. 

4.2. Die Ausbildung kann in einer Abfolge von Grund­
und Spezialausbildung oder integriert durchge­
führt werden. Die biblisch-theologische Ausbil­
dung wird während der gesamten Ausbildungs­
dauer weitergeführt. 

4.3. Im Rahmen der.Ausbildung werden in Gemeinden 
und in diakonischert Einr:tchtungen Praktika 
durchgeführt, die auf die biblisch-theologtsehe 

Ausbildung wie auch auf die Fachausbildung 
bezogen sind. 

4.4. Spätestens nach zwei Ausbildungsjahren ,vtrd von 
der Leitung des Jeweiligen Bruderhauses aufgrund 
von Leistung und Verhalten des Diakonenschü­
lers festgestellt, ob er die Ausbildung fortsetzen 
darf. Wird dem Diakonenschüler mitgeteilt, da.ß er 
die Ausbildung nicht fortsetzen darf, so bedarf 
dieses einer schriftlichen Begrürldung. Der Diako­
nenschüler kann bei der für das Bruderhaus 
zuständigen Gliedkirche Beschwerde einlegen. 

5. Lehrgebiete

5.1. Zur biblisch-theologischen Ausbildung gehören 
folgende Lehrgebiete: 

Bibelkunde und Auslegung biblischer Texte 
Kirchengeschichte und Kirchenkunde 
Glaubenslehre und Fragen der Ethik 
Gemeindeaufuau und missionarischer Dienst 

- Verkündigung
Seelsorge
Diakonik

5.2. Zu jeder Diakonenausbildung gehören human­
Wissenschaftliche Lehrgebiete wie Psychologie, 
Pädagogik und Soziologie sowie Lehrgebiete der 
allgemeinen Bildung wie Literatur, Kunst, Musik 
und politische Bildung. 

5.3. Zur Fachausbildung gehören die Lehrgebiete, die 
für die jeweilige Ausbildungsrichtung gemäß Ziffer 
2.2. und 2.5. spezifisch sind. Die Spezifizierung 
erfolgt im Zusammenhang mit der Festlegung der 
Art der Fachausbildung gemäß Diakonengesetz § 
2 Abs. 3. lm Rahmen der Festlegung der Art der 
Fachausbildung wird die Berücksichtigung der 
Lehrgebiete der aktuellen Entwicklung entspre­
chend fortgeschrieben. 

6. Lehrverfahren

6.1. Die bcrufatileoretische Ausbildung vollzieht sich 
entsprechend den Anforderungen der Lehrgebiete 
in Gruppenuntenicht, Seminaren, Vorlesungen 
und Einzelunterricht. 

6.2. Die berufspraktische Ausbildung vollzieht sich im 
Rahmen von Praktika in Gemeinden und diakoni­
schen Einrichtungen. durch Hospitationen und 
durch Erfüllung von Praxisaufgaben. Die Diako­
nenschüler werden auf das Praktikum vorbereitet 
und während des Praktikums durch Mentoren 
angeleitet und begleitet. Das Praktikum wird mit 
den Diakonenschülern von den M entoren und den 
Dozenten der Ausbildungsstätte ausgewertet. Die 
Einweisung 1n das Praktlkum erfolgt durch das 
Bruderhaus mit Zustimmung der zuständigen 
Gliedkirche und in Übereinstimmung mit der 
Praktikumseinr:tchtung. 

6.3. Die Einübung m das gemeinsame Leben :Im Bnl­
derhaus erfolgt durch die aktive Mitgestaltung der 
geistlich geprägten Lebensformen der jeweiligen 
Haus- und Lerngemeinschaft und durch die Betei­
ligung .an Aufgaben und Diensten; die in der Aus­
bildungsstätte wahrzunehmen sind. 

http:ligung.an
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II. Prüfung sind als _Gäste zu der Prüfung einzuladen; 

7. Ziel der Prüfung

7.1. Die Prüfung soll erweisen, ob der Diakonenschüler 
hinsichtlich seiner Kenntnisse, Fähigkeiten, prak­
tischen Fertigkeiten und Einsichten das Ziel der 
Ausbildung erreicht hat und zum Dienst eines 
Diakons für: den durch die Fachausbildung be­
stimmten Dienstbereich befähigt ist. 

7.2. Der Nachweis der Befähigung in den unter Ziffer 5 
benannten Lehrgebieten erfolgt 
a) durch den Entwurf einer Andacht oder einer

and eren Verkündigungsaufgabe einschließ­
lich der dazugehörenden bibilisch-theologi­
schen Begründung, 

· b) durch eine Praxisaufgabe mit schriftlic;her

8.4. Die für die Ausbildungsstätte zuständige Gliedklr- · 
ehe bestimmt den Vorsitzenden der Prüfungskom­
mission. Der Leiter der Ausbildungsstätte ist in der 
Regel der stellvertretende Vorsitzende der Prü­
ftmgskommission. 

8.5. · Die Verantwortung für die Vorbereitung und 
Durchführung der Prüfung liegt bei dem Vorsit­
zenden und seinem Stellvertreter. 

8.6. An den Prüfungsgesprächen sind Jew�ils minde­
stens zwei Mitglieder der . Prüfungskommission 
beteiligt. 

8. 7. An der Beschlußfassung über das Gesamtergeb­
nis nehmen alle a n  der Jeweiligen Prüfung beteilig­
ten Mitglieder der Prüfungskommission teil. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
Vorsitzenden. 

Vorbereitung, 9. Prüfungszeltpunkt und_ Zulassung zur Prüfung
c) durch eine schriftllche Hausarbeit zu einem 

Thema der Fachausbildung,
, d) durch Klausur.en, 

e) durch Prüfungsgespräche ;ru den Lehrgebie­
ten der biblisch-theologischen Ausbildung 
und der Fachausbildung.

7.3� Wird die Prüfung nicht an einer von den Bruder­
häusern getragenen Ausbildungsstätte abgenom-
men, erfolgt der Nachweis der Befähigung nach 
der Prüfungsordnung der Ausbildungsstätte. zu 
der der Diakonenschüler delegiert wurde. 

8. • Prüfungskommission 

· 8.1. Die Prüfungskommission wird auf Vorschlag des 
Bruderhauses von der dafür zuständigen Glied­
kirche berufen. Ihr gehören an: 
a) dei Leiter der Ausbildungsstätte. der A usbil­

dungsleiter, der Hausvater und Dozenten des 
Bruderhauses,

b} 

c} 

d) 

ein Beauftragter der für das Bruderhaus
zuständigen Gliedkirche.
ein Beauftragter des Dia,konischen Werkes ·
oder des Sekretariats des Bundes entspre-
chend der ihnen zugeordneten Fachausbil­
dungen, 
ein Vertreter des Evangelischen Dlakonen­
verbandes. 

e) der Brüderälteste oder ein anderer Vert.retcr
der für die Ausbildungsstätte zuständigen
Brüderschaft.

8.2. Wird die Prüfung nicht an einer von den Bruder­
häusern getragenen Ausbildungsstätte abgenom­
men, regelt sich die Zusammensetzung und der 
Vorsitz In der Prüfungskommission nach den 
Bestimmungen der Prüfungsordnung der Ausbil­
dungsstätte. zu der der Diakonenschüler delegiert 
wurde. Ein Vertreter der für den Diakonenschüler 
zuständigen Bruderschaft erhält das Recht, an 
den Prüfungen teilzunehmen. 

8.3. Ein Vertreter <lcr Glicdkirche. der der Diakonen­
schülcr angehört und gegebenenfalls ein Vertreter 
des Bruderhauses, durch das er delegiert wurde. 

9.1. 

9.2. 

10. 

10.1. 

Die Prüfung findet in der Regel am Ende des letzten
Ausbildungsjahres statt. Einzelne Lehrgebiete
können schon am Ende des zweiten und dritten
Ausbildungsjahres geprüft werden.
Die Zulassung zur Prüfung geschieht spätestf'.n s
drei Monate vor Beginn der Prüfung aufVorschlag
der Leitung des Bruderhauses durch den Vorsit­
zenden der Prüfungskommission. Bei der Ent­
scheidung über die Zulassung sind zu berücksich­
tigen: 
a) die erfolgreiche Teilnahme an der Ausbildung

in den verschiedenen Lehrgeb�eten.
b) die A'uswertung und Einschätzung der Prak­

tika.
c) die Beurteilung der Persönlichkeit im Blick 

auf eine hauptamtliche Tätigkeit in der Kirche
und ihrer Diakonie.

Bewertung der Prüfung 

Für die Einzelleistungen wtrd folgende Bewertung 
festgelegt: 
sehr gut (1) 
gut (2) 
befriedigend (3) 
genügend (4) 
ungenügend (5) 

10.2. Als Gesamtergebnis der Prüfung ist festzustellen. 
ob die Prufung bestanden worden ist. Außerdem 
ist eine Gesamtbeurteilung zu geben. bei der auch 
Einschätzungen gemäß Ziffer 9.2. a) - c) Berück­
sichtigw1g finden können. 

10.3. Ist die Prufung nicht bestanden worden, so ent­
scheidet die Prüfw1gskommission über Art und 
Umfang der Wiederholungsprüftmg. 

10.4. Über die erfolgreich bestandene Gesamtprüfung 
erhält der Diakonenschüler. ein Zeugnis. in dem 
enthalten sind; 
al 
b) 

die Einzelnoten. 
die Gesamtbeu:rteilw1g. 

http:sp�testf'.ns
http:Klausur.en
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c) die Feststellung, da.ß die Prüfung bestanden IV. Qualifizierung zum Dienst als Diakon
worden ist.

11. Weitere Bestimmungen

11.1. Im Rahmen dieser Ordnung kennen die Gliedkir­
chen für die Ausbildungsstätten, für die sie zu­
ständig sind, weitere Bestimmungen zur Durch­
führung der Prüfung erlassen. 

11.2. Für Jede Ausbildungsstätte kann die für sie zu­
ständige Gliedkirche im Rahmen dieser Ordnung 
eine eigene Prüfungsordnung erlassen. 

III. Vorbereitungsdienst

12. Gestaltung des Vorbereitungsdienstes

12.1. Der zukünftige Diakon 'wird nach Abschluß der 
Prufung von der für ihn zuständigen Glied.kirche 
in Abstimmung mit seiner Urüderschaft zu einem 
Vorbereitungsdienst von mindestens dnem .Jahr 
abgeordnet. 

12.2. Wo ein bemfspraktischesJahr nach derfür die l<~a­
chausblldung geltenden Ordnung vorgeschrieben 
ist. gilt dieses als Vorbereitungsdienst. Die Durch­
führung dieses Jahres liegt im Einvernehmen mit 
der zuständigen Gliedkirche bei der Brüderschaft 
oder bei dem Diakonischen Werk. 

12. 3. Im Vorbereitungsdienst hat der zukünftig".' U .akon
den eigenen Dienst zu reflektieren und s� me fach· 
liehen Kenntnisse zu erweitern. 

12.4. lm Vorbereitungsdienst wird der zukünfrige Dia­
kon ·;on einem Mentor begleitet. Er nimmt wäh­
rend des Vorbereitungsdienstes an W�iterbil­
dungskursen teil, die insgesamt mindestc·ns vier 
Wochen dauern. 

13. Abschluß des Vorbereitungsdienstes

13.1. Der Vorbereitungsdienst endet mit einem Kolloqu­
ium, durch das die abschließende Beurteilung 
über die Diensteignung des zukünftigen Diakons 
gewonnen werden soll. Dafür ist die zuständige 
Gliedkirche unter Beteiligung der Brüderschaft 
verantwortlich. 

13.2. Für das Kolloquium sind ein Arbeitsbericht d"::; 
zukünftigen Diakons über seinen Vorbereitung'., 
dienst und ein Votum seines Mentors einztu• 
chen. 

13.3. Die zuständige Gliedkirche kann auch ein anrk:e:­
Verfahren für die ,;1.bschließende Beurteilu:1g or 
sehen. 

13.4. Die für die Brüderschaft zuständige Gliedkirche 
entscheidet auf Antrag der Brüderschaft aufgrund 
des Ergebnisses des K91loquiums bzw. eines ande­
ren Verfahrens, ob die Voraussetzungen für die 
Zuerkennung der Diensteignung gegeben sind, ob 
der Vorbereitungsdienst gegebenenfalls verlän­
gert oder ob das Ausbildungsverhältnis gelöst 
werden soll. 

14. Voraussetzungen zur Qualifizierung

14.1. Gemäß§ 2 Abs. 5 des Diakonengesetzes können 
sich bewährte Mitarbeiter der Kirche und ihrer 
Diakonie um eine · Qualifizierung zum Diakon 
bewerben. 

14.2. Die Bewerber müssen eine kirchliche, eine diako­
nische oder eine andere Ausbildung abgeschlos­
sen haben, die geeignet ist, der Fachausbildung zu 
entsprechen. 

14.3. Die Bewerbung ist an die Brüderschaft zu richten, 
der der Bewerber künftig angehören möchte. Da­
für sind ein Zeugnis uber die Ausbildung nach 
Ziffer 14:2., eine Beurteilung der Dienststelle des 
Bewerbers sowie die in Ziffer 3.3 .. genannten Un­
terlagen einzureichen. Die Brüderschaft hat au­
ßerdem eine Stellungnahme der für den bisheri­
gen Dienst des Bewerbers zuständigen Gliedkir­
che einzuholen. 

14.4. Für die Aufnahme in die Qualifizierung gelten die 
Bestimmungen von Ziffer 3.4. entsprechend. 

14.5. An der Aufnahmeentscheidung ist ein Vertreter 
der für den Qualifizierungskurs zuständigen 
Gliedkirche zu beteiligen. 

14.6. Die Aufnahme in_ die Qualifizierung kann nur 
· erfolgen, wenn die Dienststelle des Bewerbers
zugestimmt hat.

15. Verlauf und Abschluß der Qualifizierung
15.1. Die Qualifizierung erfolgt berufsbegleitend in

Kursteilen mit einer Gesamtdauer von mindestens 
12 Wochen innerhalb eines Zeitraums von minde­
stens zwei Jahren. Zu der Qualifizierung gehören 
Selbststudium und die Erfüllung von Praxisaufga­
ben. 

15.2. Die Inhalte der Qualifizierung sind orientiert an 
den in Ziffer 5.1. genannten Lehrgebieten der 
biblisch-theologischen Ausbildung und der in Zif­
fer 6.3. beschriebenen Einübung in das gemeinsa­
me Leben. 

15. �- In die Qualifizierung sollen die Kenntnisse und Er­
fahrungen der Teilnehmer einbezogen und mit 
dem Dienstauftrag des zukünftigen Diakons in 
Verbindung gebracht werden. 

15.4. Die Qualifizierung wird mit einer Prufung abge­
schlossen, die sich auf die unter Ziffer 5.1. be­
nannten Lehrgebiete bezieht. 

15.5. Zur Prüfung gehören: 

15.6. 

a) der Entwurf einer Andacht oder einer anderen
Verkundigungsaufgabe einschließlich der
dazugehörenden biblisch-theologischen Be­
gründung,

. b) , eine Praxisaufgabe mit schrtftlicherVorberei- ,, 
tung, 

c) ein Gespräch über Seelsorgeaufgaben,
<..!) ein Kolloquium, In dem alle Lehrgebiete ange­

sprochen werden sollen. 
Für die Zulassung zur Prüfung legt der Leiter des 
Qualifizierungskurses eine Gesamteinschätzung 
des Teilnehmers nach den in Ziffer 9.2. genannten 
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Gesichtspunkten vor. 
15.7. Die Prüfungskommission gemä.ß Ziffer 8.1. hat 

festzustellen, ob die Prüfung· bestanden worden 
ist. und eine Gesamtbeurteilung zu geben. Über 
die bestandene Prüfung ist ein 7.eugnis auszufer­
ttgen, das die G�tbeurteilung enthält. 

18. Inkrafttreten

despfarrer für Diakonie; eingeführt am 9. September 
1990. 
Pfarrer Sigtsmund von S c h ö n i n g mit Wirkung vom 
1. September 1990 in die Pfarrstelle Garz/Rg. II, Kir­
chenkreis Garz/Rg.; eingeführt am 2. September 1990.
Pfarrer Martin W i e s e n b e r g wird mit Wirkung vom 
1. September 1990 in die Pfarrstelle Gülzowshof, Kir­
chenkreis Demmin, entsandt. Dadurch wird das Dienst­
verhältnis als Pfarrer begründet.

Diese Ausbildungs- und Prüfungsordnung tritt
mit Wirkung vom 1. Januar 1991 für die Gliedkir- · In den Ruhestand getreten

chen, die ihr zugestimmt haben, in Kraft. 

Berlin. den 6. April 1990 

Konferenz der 
Evangelischen Kirchen­
leitungen in der DDR 
gez. Der Vorsitzende 

B. Hinweise auf staatliche
Gesetze und Verordnungen

C. Personalnachrichten

Die Kirchenieitung hat dem Leiter des Konsistoriums 
Oberkonsistorialrat Hans-Martin Har de r die Dienst­
bezeichnung Konsistorialpräsident beigelegt. 
Ernannt: 

Landespfarrer für Diakonie Siegfried H i 1 d e b r an d , 
Greifswald, zum 1. September 1990. 

Verstorben 

Frau Erika S eh 1 u t o w, geb. 17. 4, 1922, verstorben 
6. 9. 1990, Reisesekretärin der Frauenhilfe von 1958 -
1963

D. Freie Stellen

E. Weitere Hinweise·

Kirchenbaurat Gunther Kir m i s zum Kirchenoberbau- F.
rat ab 1. September 1990. 

Mitteilungen für den kirchlichen 
Dienst 

Kirchenlandwirtschaftsrat Helmut K o b mit Wirkung 
vom 1. September 1990 zum Kirchenoberlandwirt­
schaftsrat unter Bernfung in das Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Lebenszeit. 
Konsistorialrat Burghard W 1 n k e 1 zum Oberkonslsto• . 
rialrat ab 1. September 1990. 
Konsistorialangestellte Eva S c h i 1 d m a n n mit 
Wirkung vom 1. Septemher 1990 zur Konsistorialoberin­
spck t orin unter Berufung in das Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Lebens-zeit. 
Konsistorialangestellter Ulrich W i t t e n b ·e r g mit 
Wirkung vom 1. September 1990 zum Konsistorialin­
spektor unter Berufung in das Kirchenbeamtenverhält­
nis auf Lebenszeit. 
Konsistorialangestellter Frank W I c n e r mit Wirkung 
vorn l. September 1990 zum I<onsistorialinspektor unter 
Berufung in das Kirchenbeamtenverhältnis auf Wider­
ruf. 

Berufen 

Pfarrer Roland S p r i n g b o r n . bisher St. Jakobi 
Greifswald, mit Wirkung vom l. August 1990 zum Lan-

Nr. 3} Umwe1ts·chutz 

Nationaikomitee Schnellerstraße 140 
für das UNESCO-Programm Berlin 
„Mensch und Biosph:ue" (MAD) 1190 

Tel.: 6 38 92 - 560 

Viele Menschen in unserem Lande erwarten Antwort auf 
globale Fragen des Umweltschutzes und der Umweltge­
stalttmg. Gemeinsam nüt dem Sekretariat der UNESCO 
wurde für den deu tschsprn.chigen Raum seitens unseres 
Nationalkomitees die Posterserie „Ökologie in Aktion" 
herausgegeben. die im Ausland. wie auch bei zahlrei­
chen Eiruichtungen der DDR großen Anklang fand. Die 
Erfahrungen in Kursen, Tagungen, Beratungen und in 
der Lehrtätigkeit zeigen. daß es richt:Jg ist, diese Serie zu 
3G Posten1. in den Abmessungen 120 cm X 180 cm je 
Poster. im Komplex zu demonstrieren bzw. die 5 Teilkom­
plexe der Serie in getrennten Diskussionen zu behan­
deln. Die 5 Teilkomplexe sind: 
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1. Integrterte Methoden der

Landnutzung (10 Poster), 

2. Tropische Wälder (7 Poster), 

3. Grenzböden (7 Poster), 

4. Städte und Urbanisierung 

(Stadtökologie) (7 Poster), 

5. Naturschutz (5 Poster). 

Für viele ökologisch orientierte Gruppen und Bewegun­
gen oder interessierte Einrichtungen könnten diese 
Poster im Rahmen der Vermittlung ökologischen Wis­
sens mit ihren reichhaltigen Informationen eine Unter­
stützung sein. Diese Poster geben einen Überblick zu der 
Situation und (kn Entwicklungstendenzen in den ver­
sclliedensten Bereichen und Regionen der Erde. 

Wir schlagen Ihnen vor, auf geeignetem Wege diese 
Posterserie in Ihrem Bereich bei der Behandlung von 
Umweltthemen zu popularisieren. 
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